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LIAlSONS
DANGEREUSES
('l'eldec)
Sprich fremde Spizichien iiri ei-
genen Land...
Liriisfons dangerraiises sind Bea-
te läartisl, Chrisslr) Hans und der
i-ranzosue Krishna Goineau. Ge-
sstingjiait wird in lrzinzösisch und
spanisch und die Musik ist rein
‚Hylllllffllfi-Sfilh (Saxophon bei ei-
iiem Stück). Auf dieser Platte ge-
ben sich TElHZfllLlSIk und düste-
re, experimentelle Musik die
Hand. Die Faszination dieser
Platte macht die komplexe An-
wendung von Rhythmus aus, die
Verstrickung von Rhythmusma-
schine und baßlaulartigen,
meist gegeneinander laufenden
Sequenzermelodien. Prinzipiell
ist das sicherlich nicht neu, mitt-
lerweile schon typisch für nach
DAFschem Prinzip arbeitende
Gruppen. Die Platte sollte je-
doch keinesfalls als „DAF-
Abklatsch — 4. Teil" betrachtet
werden. Man erinnere sich dar-
an, daß Chris Haas den für DAF
typischen rhythmischen Einsatz 
der Sythesizer entwickelt hat
(Kebabträume, Die Kleinen und
die Bösen) und später Robert
Görl seine musikalischen Ideen
weiterentwickelt hat. im Gegen-
satz zu DAF verzichten Liaisons
Dangereuses auf eindeutige
Sequenzer-Melodiechen, ihnen
geht es um eine komplexe Kom-
bination aus Klang und Rhyth-
mik! Dieses Konzept erreicht
seine beste Verwirklichung im
letzten, dem Titelstück. Hier
wird das Synthesizerschemaso-
wohl für die pure Rhythmuser-
Zeugung als auch für die Schaf-
fung .einer gefährlichen, unge-
mütlichen Atmosphäre benutzt.
Der Bezug zum Titel-bzw. Grup-
pennamen wird deutlich.
Liaisons Dangereuses haben
keine deutsche Platte abgelie-
fert. lhre Musik besitzt interna-
tionalen Charakter, nicht zuletzt
bedingt durch die Verwendung
des Französischen und Spani-
schen. Man hat wohl erkannt,
daß es kaum gute deutsche Sän-
ger gibt.

Olaf Karnlk
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S.Y.P.H.
PURE FREUDE 15

Weitere Aufnahmen aus dem
schier unerschöpflichen
S.Y.P.H. Bandarchiv. Nach der
Zusammenstellung verschiede-
ner Live-Mitschnitte auf der letz-
ten LP hat Harry Rag diesmal
(nach überstandenem Umzug)
Studiobänder horvorgekramt,
(lie während der Session zur 2.
Platte unter MithilfeHolger Czu-
kays entstanden sind.
Wer jedoch jetzt eine Fortset-
zung von 'PST' erwartet, wird
enttäuscht werden, denn mit der
Veröffentlichung dieser alten
S.Y.P.H. Bänder setzt Harry na-
türlich auch seinen heißgeIieb-
ten Kampf gegen die konserva-
live Erwartungshaltung von Mu-
sikkonsumenten fort. Seine lei-
denschaftlichen Bemühungen
jeglicher musikalischen Zuord-
nunq/Schublade zu entgehen,
werden wieder einmal zur Folge
haben, daß bei den Hörern die-
ser mittlerweile vierten LP die

Bewertungsbandbreite
von restloser Begeisterung bis
hin zu maßloser Enttäuschung
hervorgerufen wird. Somit geht
die Rechnung des singenden
Sollnger Malergesellen erneut
auf. Unter Freunden und Geg-
nern der Gruppe wird die Dis-
kussion nicht abreißen, man
bleibt im Gespräch. Und das ist
gut. Was aber macht das neue!
alte Material wieder mal so an-
ders? ‘S.Y.P.H.' beinhaltet im
Gegensatz zu ‘PST’ keine kur-
zen, festgelegten Songs harter
Machart, sondern lange, oft
sehr ruhige Improvisationen.
Hier findet man Stimmungsbil-
der mit magischer Atmosphäre,
wie sie vor Jahren von der Grup-
pe CAN so überzeugend ge-
schaffen wurden. Nun. S.Y.P.H.
sind nicht CAN und haben si-
cher auch keinerlei Ambitionen
mehr in dieser Richtung. Das Ar-
beiten mit den großen Vorbil-
dern war aber sicher ein ent-
scheidener Schritt für die Grup-
pe. Die vorliegenden Aufnah-
men belegen das, sind sie doch
weitere schöne Dokumente der
Zusammenarbeit der Väter mit
den Söhnen.
Wie mittlerweile allgemein be-
kannt sein dürfte, hat Holger
Czukay ja bereits Teile der Ses-
sion umgearbeitet und unter
dem Stücktitel ‘Peak of normal’
auf seine gleichnamige2. LP ge-
nommen. Dieses ‘Peak of nor-
mal’ pur nimmt bei S.Y.P.H. als
‘Little Nemo‘ die ganze zweite
Plattenseite ein.
Die Bezeichnung ‘Little Nemo’
paßt ausgezeichnet auf diese
lange Improvisation, denn es ist

die ideale Musik zur Lektüre der
Comics von Winsor Mc Cay, in
denen ein Little Nemo in seinen
Träumen die abenteuerlichsten
Reisen und Erlebnisse überste-
hen muß. Musikalisch hat sich
die Gruppe treiben lassen, Zu-
fälligkeiten wurden vom mitlau-
lenden Band festgehalten und
trotz einiger Längen und etwas
Leerlauf kommt doch eine Men-
ge rüber. Und darauf kommt es
der Gruppe und besonders Har-
ry Rag ja an. ‘Nachbar’ von der
ersten Seite liegt auf der glei-
chen, ruhigen Linie. ‘Satarasch'
neben ‘Little Nemo‘ mein zwei-
ter Favorit hat eine schöne Key-
board Endlosschlaufe und
schnellen, antreibenden Rhyth-
mus. Wie die ganze Platte sehr
collagenhaft. ‘Die Deep‘, ‘Hän-
schen Horror’ und ‘Lämmer-
schwanz', drei kurze Klang-
bilderl-collagen fallen dagegen
etwas aus der Gesamtstimmung
heraus.
Insgesamt gesehen ist
‘S.Y.P.H.' eine gute Platte, je-
doch sicher keine für die Gruppe
typische, wenn es so etwas
überhaupt je gegeben hat.

M. TESCH

LEE PERRYIUPSETTERS
BLACKBOARD JUNGLE
DUB
CLOCKTOWER 0115

Was klebt denn da auf meinem
Plattenteller? Natürlich klebri-
ger, klumpiger Reggae bester
Machart: Lee Perrys ‘BLACK-
BOARD JUNGLE DUB’, vor Jah-
ren in kleiner Stückzahl erschie-
nen und jetzt wiederveröffent-
licht auf dem New Yorker Glock-
tower Label.
Brad Osbornes kleine Plattenfir-
ma ist seit einiger Zeit schon
Spezialist für nicht mehr erhältli-
ches, altes Perry Material, das
Brad, teilweise neu abgemischt‚
wieder zugänglich macht. Mit
‘BLACKBOARD JUNGLE‘ nun
wird ein Meilenstein der Ftegae-
musik und eine Legende endlich
überprüfbar. Denn lt. Vinyl Boo-
gie ist die Original LP eine Plat-
te, „nach der alle ganz hyste-
risch sind", die aber bis zum jet-
zigen Zeitpunkt kaum einer ge-
hört hat. Also springen wir
gleich kopfüber ins Geschehen.
Lee Perry, Meister und Magier
begrüßt uns persönlich: „Calling
the meek an the humble, wel-
come to Blackboardjungle" und
los geht die abenteuerliche Flei-
se durch die Klangweld des
‘Scratch’. Hier wechseln sich
reine Instru-Dubaufnahmen mit
Stücken ab, deren irre Dubeffek-
te (einschließlich Löwengebrüll

und Sirenenheulen, das Perry
mit seiner Stimme perfekt imi-
tiert) immer wieder für Uberra-
schungen sorgen. Und bei je-
dem erneuten Hören entdeckt
der Reisende in dieser, meiner
Schätzung nach, Anfang der
70iger Jahre entstandenen Ein-
spielung ,

neue Feinheiten in
den hypnotischen Klängen. Vi-
vien Goldman schrieb einmal
über Perry: „Lee Perry had ears
from another planet. Who else
could hear those Colours"
Auf ‘BLACKBOARD JUNGLE‘
finden sich nicht die immer glei-
chen Echoeffekte, die so viele
Platten austauschbar machen.
Nein, hier gibt es Dub at his
best, denn Perry Dub ist einma-
Iig und nicht kopierbar. Sein Re-
duzieren der Basisbänder auf
ein Rhythmusskelett von
Schlagzeug und Bass, das plötz-
liche Ein- und Ausblenden ande-
rer lnstrumente, kurz gesagt
sein genialer Umgang mit Studio
und Mischpult machen diese
Aufnahmen zu kleinen Kostbar-
ketten.
Manche Stücke und Melodien
klingen vertraut, denn sie wur-
den Jahre später in anderen Ab-
mlschungen nochmals veröf-
fentlicht.
‘cloak a Dagger’, z.B. ist im Ge-
gensatz zur gleichnamigen LP
Version hier mit DJ und fast oh-
ne Bläser zu hören. 'Dub from

Afrika’ erinnert durch den Ein-
satz einer Orgel an eine naiv
schöne Kindermeldodie. Das Ti-
telstück selbst, auf der LP in
zwei Versionen zu hören, er-
zeugt eine bedrohliche Stim-
mung wie die Bilderaus Bunuels
Film ‘Pesthauch des Dschun-
gels’. Die Legende um ‘BLACK-
BOARD JUNGLE‘ bestand zu
recht und wird jetzt sicher neue
Nahrung bekommen.Wo jedochBrad Osborne die Originalbän-
der her hat und ob 'Scratsch'
Geld für diese Neuauflagesieht,
ist ein anderes Kapitel. Auf je-den Fall ist 'BLACKBOARD
JUNGLE‘ die wichtigste ReggaeWiederveröffentlichung des Jah-
res 81.

M. Tesch

Dead Kennedys
IN GOD WE TRUST, INC.
(EP) (Teldec)
Profi-Punk oder Profit-Punk? Die
redlichen, medienbewußten,po-litisch engagierten EX-Hippies
aus Kalifornien zeigen mehrDurchhaltevermögen, Stil undBewußtsein, als dies sich für ge-hypete Marionetten ziemen
könnte. Titel der Seite eins: „Re-|lglOUS Vomit", „MoralMafority", „Hyperactive Child“.„Kepone Factory"‚ „Dog Brie"


